
gebt ipm nıcht mebr NUur umMms überjegen, jondern Verdeu wijden Ddem Dialter
DVon 1528 uns DEn Von 353) voNsieht ffl eine tiefeinichneidende andlung; mıindeitens
]200 tellen unterjcheidet fich ÖPtr eine DVO andern tertlich uns inbaltlich. ın „Ronfi{to-
Pı 5 gemeinjamer Mrbeit 1095 gebildet. MDie Schrift „Summarıen un Urfachen des
DMolmet  ens“ H{ die ausgereifte Sorm dPS DrotoFkolls Dder ef1Da igungden, F VWer-s
elei der Schrift mit den Fofokfo erfchließt die Sorm ÖdLS geifiigen Schaffens Zutbers.
„Da jiebhet MANn, mwIie el Yiübe und Mrbeit jie eFfoftet bat, den Pialter in eut{che
Siprache z bringen.” Yıoch eufe nach Habhren ficH eutiche $römmigFeit in
Zutbers Dfalter 3 Auje als in der eimat ihbrer gele.

AD Xebermeyer. an un 2lufgaßefi ORr jiprachage-
'  ıhtlıdhen Z u  r{forıihung Z utber-Sahrbuch 193) 09—82

MDer Jeiter der erausgabe Dder eimarer Yustgabe, von Ddem IDIr eın Zutber:
wöorterbuch dürfen, (1ibt zunächft eine erı über die fprachgefchichtliche
Zutberforfchung Dder legten Sahrsehnte mit ibren erfreulichen SErgebnijjien un Pıns
fichten. Br itellt Ddann reit, daß IDIr vVon der wirklichen Sprachwelt, in Dder Zutber ebt
und aus der höpfte, noch immer wenig wigen. Zutbers Sprachwelt umareitt die
denkbar weite{ten AHeszirkfe von grundver  ziedener Dragung lebendige Volkfsmundar. un
Umaangsfprache, Yiteraturs un Ransleifprache, Sprache Dder Dredigt un YIisır, antıle
uns Dumanıftt Wohlredenheit. ADie er{taunlich die Zeiftung, ÖE alle Hieje AaUSPINANDEr-
{trebenden SPlemente 3 einer poetijchen und profaifchen Spracheinbeit einzujchmelsen VDEr

an YDas verdantkt Öjejen Sprachquellen Zutber bejabht die lebendiage Volksfprache,
lebhnt dıie eire Ransleijprache ab, ennn jie auch mitor un Wortbildung abrarbt
Wenig gteFlärt jind dıie infdüge der Hiyitifer CTrog Xetruchtung DVO'  z bumanıitijchen ei{?
tradt feine Sprache unbumanif{tifches Bepräge. YDas verdanfkt Zutber der aälteren eu  en

und wodurch uns weshalb WIrd ibr überminder? DIIE MArbeit DPS en  en X ibels
YUrchivs in Damburg {} rür die Beantwortung diejer rage, insbejondere der nach einem
durch Üüberlieferung fejtgemordenen Erbout WwiCcHtig. MTDie enußun einer alteren Üüberjegung
erjcheint Ddem erra  er felb{tverfrandlich. Der bisber trog Areytag noch nicht erbrachte Yıachs
IDEeIS Zutbers Zeiftung nicht verfleinern. Mie pbilologifche SErtorfichung der O»

lutberı  en bat rü{tig eingejeßt, T aber über inzelergebnife noch nicht Dinaus. Yuch
für dıe ra der inwirkung der Zutherbibel auf die ru un die übrige eutiche
J iteratur bleibt der noch eın weites Seld Wichtige inzelfragen {teben noch AuS$,

die von 3545 ODder die von 35406 als Austgabe legter AanO anzujeben?
Schließlich bleibt noch als die Drüfung, in welcher Deitalt dıe Zutherbibe der
deutfchen evangelijchen Bemeinde erDalten und geboten werden foll. SEın Ujeits befriedigen-
der SErtolg in allen diejen noch ofrenen Sragen WIra VDOoO errayer nur/ ıwenn auch
in Öder (prachgefchichtlichen or  ung Theologen un Germaniiten and in and arbeiten.
m einzelnen 1{F der Aufrfag mit vielen inmeIjEN auf die vorliegende Jiteratur der legten
Habhrsehnte verfeben.
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